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A) Öffentlicher Teil 

Der Vorsitzende begrüßt die anwesenden Kreisrätinnen und Kreisräte des Kreisausschusses 
Neumarkt i.d.OPf. für die Periode 2014/2020 und eröffnet die 1. Sitzung des 
Kreisausschusses Neumarkt i.d.OPf. Er teilt mit, man habe in das Sonderpädagogische 
Förderzentrum Parsberg eingeladen, um sich mit einer Besichtigung einen Eindruck über 
den Zustand des Gebäudes und die geplante bauliche Veränderung zu verschaffen.  

Der Vorsitzende begrüßt die Rektorin Frau Preis und den Konrektor Herrn Frömmig ganz 
herzlich. Er stellt die Ordnungsmäßigkeit der Ladung fest. Es wurde fristgerecht eingeladen. 
Die Beschlussfähigkeit des Kreisausschusses sei gegeben. Die Unterlagen zu den 
Tagesordnungspunkten ohne TOP waren in der Einladung nicht enthalten. Gegen die 
Behandlung der Tagesordnung bestehen keine Einwendungen. 

1. Besichtigung des Sonderpädagogischen Förderzentrums Parsberg __________________________________________________________________________ 

Der Vorsitzende bittet die Schulleitung mit der Führung durch das Schulgebäude zu 
beginnen. Frau Preis, Herr Frömmig und Herr Mederer führen durch die einzelnen 
sanierungsbedürftigen Räume des Sonderpädagogischen Förderzentrums. Die Kreisräte 
werden durch die Führung durch das Gebäude und den Pausenhof über den Zustand des 
Gebäudes unterrichtet.  

Herr Mederer erklärt die geplante bauliche Veränderung und die geplante Verbindung des 
Sonderpädagogischen Förderzentrums mit der Grundschule Parsberg.  

Frau Preis erklärt die notwendige Veränderung des Gebäudes in Zusammenhang mit den 
besonderen Bedürfnissen der förderbedürftigen Schüler. Auch an eine behindertengerechte 
bauliche Ausführung sei gedacht. 

Der Vorsitzende dankt Frau Preis und Herrn Mederer für die ausführliche Information und 
die Führung durch das Sonderpädagogische Förderzentrum Parsberg. 

Fortführung der Sitzung im Lehrerzimmer  
des Sonderpädagogischen Förderzentrums Parsberg 

Der Vorsitzende begrüßt die Anwesenden nochmals ganz herzlich und führt mit der 
1. Sitzung des Kreisausschusses Neumarkt i.d.OPf. für die Periode 2014/2020 im 
Lehrerzimmer des Sonderpädagogischen Förderzentrums fort.  

2. ÖPNV; 
S-Bahnverlängerung Parsberg mit Halt Neumarkt-Süd – Information über Ergebnis 
der Voruntersuchung   
H. Dipl. Ing. Michael Pohl, Fa. Intraplan Consult GmbH, München __________________________________________________________________________ 

Der Vorsitzende teilt mit, der ÖPNV habe im Landkreis Neumarkt i.d.OPf. hohe Priorität 
und die Mobilität müsse weiterentwickelt werden. Er begrüßt Herrn Dipl. Ing. Pohl und 
bittet ihn über das Ergebnis der Voruntersuchung zur S-Bahnverlängerung Parsberg zu 
informieren. 



H. Pohl korrigiert, er könne nur über den derzeitigen Sachstand zur S-Bahnverlängerung 
Parsberg mit Halt Neumarkt-Süd unterrichten. Ein Ergebnis läge derzeit noch nicht vor. 

Anhand einer PowerPoint-Präsentation, die dieser Niederschrift als Anlage 1 beigefügt ist, 
informiert Herr Dipl. Ing. Pohl über das geplante Vorhaben und den derzeitigen Stand. Ziel 
der Untersuchung sei, im Rahmen einer Vorprüfung verkehrliche, wirtschaftliche und 
externe Effekte zu untersuchen, die sich aus einer S-Bahnverlängerung nach Parsberg unter 
Einbeziehung eines neuen Verkehrshaltes Neumarkt-Süd ergeben würden. Nach Ermittlung 
der wesentlichen Effekte und Abfrage der dafür erforderlichen Infrastrukturinvestitionen 
könne man ein Kosten-Nutzungsverhältnis abschätzen. Auf dieser Grundlage könne man 
weiter darüber nachdenken, wie man mit diesem Projekt umgeht. Wesentliche 
Arbeitsschritte wie Angebotsverhältnis ohne S-Bahnverlängerung und mit S-
Bahnverlängerung, Infrastrukturbedarf, ermittelt auf Großfahrplan, 
Betriebskostenabschätzung und Veränderung der Nachfrage im Verhältnis zum Nutzen für 
die Bürger, seien erforderlich. Eine momentane Verkehrserhebung des VGN sei gerade 
abgeschlossen. Die Daten werden derzeit analysiert. Danach könne man ein Nutzungs- 
Kosten-Verhältnis (NKV) abschätzen. Die S-Bahn Nürnberg sei in eine Ausschreibung 
gegangen. Eine betriebliche Betrachtung sei, mit Betriebsstufe 1 (die Ist-Infrastruktur) und 
Betriebsstufe 2 (der mehr oder weniger durchgehende viergleisige Ausbau für die 
Erweiterung des S-Bahn-Angebots), die Abstimmung mit VGN und BEG und ein Fortschritt 
im 20-Minuten-Takt. Einbezogen würde auch die Erschließung eines neuen Haltepunktes 
Neumarkt-Süd im Bereich der Kerschensteiner Straße in Neumarkt unter Berücksichtigung 
einer behindertengerechten Ausführung und der Umbau des Bahnhofs Parsberg im Zuge der 
Barrierefreiheit. Grundsätzlich gebe es drei Varianten als Möglichkeit für die S-Bahn-
Verlängerung.  

Insgesamt würde man damit auf eine hohe Investitionskostensumme im einstelligen 
Millionenbereich kommen, der bewertungsrelevant wäre. Noch nicht abschätzbar seien 
Ersatzinvestitionen und Instandhaltungsrückstände als zusätzlicher Investitionsbedarf, den 
man mit der Erweiterung auf den Tisch legen müsste. Betriebliche Probleme führen mit 
Fahrzeugmehrbedarf zu erheblich hohen Kosten ohne in ein positives Kosten-
Nutzungsverhältnis zu kommen. Eine Alternative sei zu überlegen. Da im Raum Regensburg 
derzeit eine Änderung des Angebotskonzepts anstehe und hierzu eine Studie laufe, könne 
man unter Berücksichtigung einer Verlängerung der S-Bahn bis Regensburg eine 
Übergangsproblematik in Parsberg eventuell abhandeln, indem man langfristig Agilis (trotz 
relativ neuer Vertragslaufzeit) und S-Bahn verknüpft. Dies führe zu einem geschlossenen 
Angebot und man bräuchte keinen Mehrbedarf an Fahrzeugen. Es könnte langfristig eine 
Lösung sein. Mittelfristig könne man sich einem neuen Haltepunkt Neumarkt-Süd nähern 
und eventuell von Agilis bedienen lassen. 

Der Vorsitzende dankt Herr Pohl für seine Ausführungen. 

Auf Frage von Kreisrat Köstler, teilt Herr Pohl mit, man schätze unter Berücksichtigung 
des Bauens mit Planfeststellung, Zuwendungsbescheid, Kosten-Nutzungs-Planung, konkrete 
Planung, grob mit ca. 10 Jahren für eine Umsetzung des Projekts. Möglicher Weise müsse 
man in bestehende Verkehrsverträge eingreifen. Die S-Bahn sei in der Ausschreibung und 
man könne die Ausschreibung derzeit nicht ändern.  

Kreisrat Himmler fragt nach Sanierungskosten und Investitionskosten. Herr Pohl antwortet 
man müsse diese unterscheiden. Für die Bewertung wird nur gewertet was neu gebaut wird. 
Die Bahn habe aber bestimmte Vorhaben baulicher Art. Beim Bauvorhaben S-Bahn müsse 
man mit einem eventuell gleichzeitigen anderen Bauvorhaben der Bahn rechnen. Die 
Sanierungsmaßnahmen würden aus einem anderen Topf bezahlt. Dafür gebe es die 



Leistungs- und Finanzierungvereinbarungen für das bestehende Netz. Es müsse nicht so 
kommen, aber man dürfe nicht ausschließen, dass man in alte Stellwerke eingreifen müsse 
oder dass auf dieser Strecke Veränderungen der Gleise vorgenommen oder neu gebaut 
werden müssen. 

Kreisrat Bauer fragt nach der technischen Abwicklung der Wendung für die S-Bahn-
Anbindung. Man habe ja vier Gleise am Bahnhof Parsberg vorhanden, die man mit Hilfe der 
Weichenstellung für die S-Bahn verwenden könne. Herr Pohl teilt mit, man müsse 
berücksichtigen, es dürfe keine Kreuzung mit dem Gegengleis für den aus Richtung 
Nürnberg kommenden Zug zu Stande kommen und dass aus Richtung Regensburg kein Zug 
komme. Das Problem Kreuzung mit dem Gegengleis bedeutet ein Hindernis für der 
Fahrplanerstellung. 

Kreisrat Dr. Schlusche sieht in der S-Bahn-Verlängerung Parsberg auch einen Nutzen in 
der Anbindung für die zwischen Neumarkt und Parsberg liegenden Bahnhöfe. 

Kreisrat Lahner fragt nach, ob man den Haltepunkt Neumarkt-Süd nicht unabhängig von 
der gesamten Planung sehen könne und in Angriff nehmen könnte. Er möchte wissen, wie 
der zeitliche Ablauf von Planung bis zum Verfahrensweg aussehen könne und wer 
Ansprechpartner hierfür sei. Herr Pohl teilt mit, Ansprechpartner für zusätzliche 
Infrastruktur oder Angebotsveränderungen sei grundsätzlich die BEG. Herr Gottschalk teilt 
dazu mit, man müsse versuchen, mit Zwischenschritten Verbesserungen zu manchen. Man 
habe bereits angesprochen, es werde geprüft. Man müsse sich zusammensetzten um den 
Haltepunkt Neumarkt-Süd in den Griff zu bekommen. Gemeinsam mit der Stadt müsse man 
hier zwecks Planung und Grundstücke tätig werden. Die Gespräche laufen bereits. 

Kreisrat Scherer fragt nach einer Möglichkeit, den langen Zeitraum von 16 Jahre zu 
verkürzen. Herr Pohl teilt mit, ein überschaubarer Zeitraum sei grds. möglich, jedoch habe 
der Partner bereits einen Vertrag in der Tasche. Mit einem positiven Nutzungsverhältnis 
könne man den Partner locken. Es müsse für ihn lukrativ sein, dass es denkbar wäre, aus 
dem bestehenden Vertrag auszusteigen. Herr Gottschalk ergänzt, man müsse versuchen für 
diesen Teil einen Ergänzungsvertrag zu vereinbaren. Der geplante Halt Neumarkt-Süd könne 
durchaus ein lukrativer Fall sein. 

Kreisrat Bauer meint es müsse ein Agilis-Vertrag sein. Man komme zwar mit der 
momentanen Situation zurecht, doch das Problem sei, die Ausschreibung laufe noch einige 
Zeit. Er sieht ein Problem mit dem Ausbau der Bahnhöfe. Der werde auf der Strecke bleiben. 
Eine Chance, die Bahnhöfe behindertengerecht auszubauen und zu modernisieren, sehe 
Kreisrat Bauer nur im Rahmen einer S-Bahn-Verlängerung.  

Herr Gottschalk ergänzt, es sei ganz wichtig, dass man mit dieser Gesamtuntersuchung 
auch die große Lösung ins Auge fasse. Nur so könne man den Haltepunkt Neumarkt-Süd in 
das Fahrgastpotential mit einbeziehen. So werde es gelingen, einen positiven Kosten-
Nutzungs-Faktor zu erwirken. Dann könne man weiter machen. 

Kreisrat Scherer fragt nach, wie die Zusammenführung der S-Bahn und Agilis zu Stande 
kommen würde. Er möchte wissen, welche Möglichkeiten man hier hätte und was weiter 
vorangetrieben werde müsse; was man hier für Chancen hätte. Herr Pohl antwortet, man 
wisse derzeit nicht, wer sich um den Betrieb der S-Bahn Nürnberg bewerbe, es könne 
durchaus auch Agilis sein. Dann wäre die Zusammenführung relativ einfach, da alles in einer 
Hand wäre. Ansonsten sei es natürlich so, je mehr Partner man habe, desto komplizierter 
werde es. Vorstellen könne man sich, dass man in diesem Falle auch erst mit der BEG reden 
müsse, da die BEG für die für die Gesamtkonzeption verantwortlich sei. Eine Veränderung 
im Bereich Regensburg würde eine größere Verhandlungsbereitschaft darstellen. Im Falle 



der BEG als Betreiber für den S-Bahnbetrieb in Nürnberg und die Agilis für die 
Regionalbahn sieht Herr Pohl keine Veränderung zum derzeitigen Stand.  

Kreisrat Dr. Schlusche möchte wissen, wie weit die Planungen in Regensburg seien. Diese 
seien wichtig, um das Projekt etwas zu beschleunigen. Herr Pohl antwortet, nach seinem 
Kenntnisstand laufe derzeit eine Untersuchung, die noch nicht abgeschlossen sei. Man habe 
erst Ende August eine erste Einschätzung, was sich verändern könne.  

Der Vorsitzende lässt den Zwischenstand so stehen. Man rechne im September bzw. 
Oktober mit einem Ergebnis. 

Der Vorsitzende dankt Herrn Pohl für den Zwischenbericht und verabschiedet ihn. 

Herr Dipl. Ing. Pohl verlässt die Sitzung. 

Der Kreisausschuss für den Landkreis Neumarkt i.d.OPf. nimmt Kenntnis vom 
bisherigen Sachstand der Voruntersuchung zur S-Bahnverlängerung Parsberg mit 
Halt Neumarkt-Süd. 

(13:0) 

3. Jahresrechnung 2013;  
Vorlage gem. Art. 88 Abs. 2 LKrO __________________________________________________________________________ 

Der Vorsitzende bittet Herrn Ried die Jahresrechnung kurz vorzustellen.  

Herr Ried erläutert kurz die beigefügte Jahresrechnung 2013.  



 



 



Der Kreisausschuss des Landkreis Neumarkt i.d.OPf. nimmt von der Rechnungslegung 
2013 Kenntnis und verweist die Jahresrechnung an den Rechnungsprüfungsausschuss 
zur örtlichen Prüfung. 

(13:0) 

4. Jahresrechnung 2012;  
a) Bericht des Rechnungsprüfungsausschusses  
b) Vorberatung der Feststellung des Jahresabschlusses gem. Art. 88 LKrO  
c) Vorberatung der Beschlussfassung über die Entlastung des Jahresabschlusses 2012 __________________________________________________________________________ 

Der Vorsitzende bittet den Vorsitzenden Bernhard Kraus um Berichterstattung.  

Kreisrat Kraus berichtet über die Rechnungsprüfung 2012. 

Sehr geehrter Herr Landrat Gailler,  
liebe Kolleginnen und Kollegen,  
meine sehr geehrten Damen und Herren,  

Der Haushaltsplan 2012 mit Satzung umfasst ein Gesamtvolumen von 96.520.000 €. Mit 
Freude stellte man fest, dass man mit dem Landkreis-Umlagesatz zur Finanzierung des 
Haushalts 2012 mit 39,5 % den niedrigsten Kreisumlagesatz in ganz Bayern pflegt.  

Der sehr niedrige Schuldenstand von ca. 2 % im Landkreis ist her nicht unschuldig.  

Von 37 Mio. € Kreisumlage waren 17,5 Mio. € an den Bezirk als Bezirksumlage zu zahlen. 
Die allgemeine Rücklage betrug 21,78 Mio. €.  

Die verfügbaren Eigenmittel sind erforderlich, da der Landkreis in Zukunft sehr hohe 
Investitionsausgaben zu leisten haben wird. Die Gegenüberstellung der Zuführung zum 
Vermögenshaushalt (9.363.813 €) und der Ausgaben desselben (19.871.518 €) zeigen eine 
hohe Finanzierungsquote (47,12 %) aus dem Verwaltungshaushalt.  

Die Rücklagen incl. Sonderrücklagen in den verschiedenen Bereichen sind angemessen 
hoch, führen zu Zinseinnahmen von 1,14 Mio. im Jahr 2012.  

Die Schulden des Landkreises Neumarkt an Kreditinstitute (ohne Klinikum) lagen bei 
4.208.301,75 €, dies bedeutet, ohne Berücksichtigung der Bürgschaften (0,865Mio. €), eine 
Pro-Kopf-Verschuldung von 33,10 €.  

Besonders interessant ist, dass in der Trägerschaft des Landkreises mit dem 
„Kooperationsmodell Hauptschule / Wirtschaftsschule“ seit dem Schuljahr 2012/11 
insgesamt 13 verschiedene Schulen (ohne Krankenpflegeschule) mit insgesamt 10743 
Schülerinnen und Schülern stehen. Der Zuschussbedarf für den laufenden Betrieb, 
verringerte sich im Jahr 2012 geringfügig auf 7.223.742 €.  

Im Vermögenshaushalt zeigen die Schulen einen seit Jahren hohen Investitionsbedarf und 
auch die künftigen Sanierungen und Erweiterungen werden den Kreishaushalt in 
erheblichem Maße belasten.  



Das erneut höchste Volumen im Haushaltsjahr 2012 weist wieder der EP 4 Soziale 
Sicherung auf, der diesmal mit Ausgaben in Höhe von 17.259.800 € und lediglich 
4.187.590 € Einnahmen zu einem i. Vgl. zum Vorjahr um 0,2 % geringerem Saldo mit 
13.072.210 € führt.  

Im Bereich der Jugendhilfe fällt auf, dass die Zahl der Jugendlichen im Alter bis 18 Jahre 
im Landkreis Neumarkt von 2005 bis 2012 um 3.915 auf 23.389 Kinder / Jugendliche 
gesunken ist, die Ausgaben für die Jugendhilfe aber beinahe kontinuierlich steigen: von 
163,70 €/Kind in 2005 auf 281,08 €/Kind in 2011. Die kostenintensivste Maßnahme der 
Jugendhilfe ist die Heimerziehung. Hier liegt der Landkreis Neumarkt seit 2006 mit den 
Jahresfallzahlen über dem Durchschnitt der beim Innovationsring (= themenbezogene 
Arbeitsgruppe) beteiligten Landkreise. Zu den ebenfalls sehr kostenintensiven Maßnahmen 
der Jugendhilfe zählen die stationären Eingliederungshilfen für seelisch Behinderte. Um den 
nach § 35a SGB VIII seelisch behinderten Kinder/Jugendliche den integrativen Besuch der 
Regelschule zu ermöglichen, müssen die Jugendämter Schulbegleiter zugestehen, die der 
Landkreis zu finanzieren hat. Im Jahr 2012 beliefen sich die Kosten für die Schulbegleiter 
für 9 Kinder auf 270.000 € und im Jahr 2013 wurden 396.300 € für 14 Schüler/innen 
ausgegeben. Das sind schon allarmierende Zahlen.  

Seit dem 01.01.1996 sind auch die staatlichen Gesundheitsämter und die Veterinärämter in 
die Landratsämter integriert. Dies führte im Jahr 2012 nach Umlage i. S. der KLAR (für die 
Inanspruchnahme der Querschnittsämter wie Kasse, Kämmerei, EDV, usw.) zu einem 
Zuschussbedarf von über 29.096 € für das Gesundheitsamt und mehr als 204.852 € für das 
Veterinäramt.  

Im Bereich der Abfallwirtschaft wurden in den Jahren 2007, 2011 und 2013 die Gebühren 
gesenkt. Die Gewinnrücklage zum Ausgleich von Gebührenschwankungen hat sich deshalb 
im Jahr 2012 von 5.261.441 € auf 4.528.401 € maßvoll reduziert.  

Sehr kritisch zu betrachten ist der Stellenplan. Ein Problem ist die Zuweisung von 
Staatsbeamten. Es ist absolut nicht nachvollziehbar, warum von staatlicher Seite nicht 
mitgeteilt werden kann, wie viele staatliche Bedienstete dem Landkreis tatsächlich zustehen. 
Vermutlich werden in nicht unerheblichem Maße Arbeiten des staatlichen Landratsamtes 
durch Bedienstete des Landkreises wahrgenommen. Der Rechnungsprüfungsausschuss wird 
sich der Thematik annehmen.  

Ein riesen Komplex sind die Kliniken des Landkreises Neumarkt. Für das Klinikum 
Neumarkt lag die Steigerung der Fallzahlen auch 2012 wieder über dem Durchschnitt aller 
Krankenhäuser in Deutschland, wodurch die Attraktivität des Klinikums für die Patienten 
bestätigt wird. Wenngleich – ganz generell – mit steigenden Fallzahlen auch die Kosten 
unseres Gesundheitssystems im Ganzen ansteigen, so bedeuten sie für unser Klinikum 
primär eine höhere Auslastung und bessere Wirtschaftlichkeit. Konkret: Mit einer 
Auslastung von 83,9 % bei einer Planbettenzahl von 430 liegt das Klinikum noch über dem 
guten Ergebnis von 2007. Der Jahresüberschuss 2012 betrug 986.283,89 €. Mit den 
Fallzahlen stiegen die Ausgaben für den medizinischen Bedarf um 947.700 € bzw. 6,1 %, 
durch anspruchsvollere Leistungsstruktur auch die Pflegekosten je Patient um 37 % seit 
2004 und v.a. auch die Anforderungen an das gesamte Personal. Rückstellungen für 
Überstunden und Urlaub in Höhe von 1.431.000 € weisen auf eine personelle 
Unterbesetzung hin, weshalb sich die Klinikleitung aktuell um weitere Personaleinstellungen 
bemüht. Konkret soll der gezielte Abbau der Überstunden durch 5 neue Vollzeitkräfte 
angestrebt werden. Trotz der hohen Arbeitsbelastung sind nach Aussage der Klinikleitung 



die Arbeitsbedingungen gut und die Arbeitszufriedenheit des Personals relativ hoch, denn – 
so der Hinweis – das Klinikum hat nunmehr zum dritten Mal nacheinander das Siegel „Great 
Place To Work“ erhalten, das auf der Grundlage von anonymen Mitarbeiterbefragungen 
verliehen wird. Eine besondere Herausforderung wird das stark sanierungsbedürftige 
Schwesternwohnheim werden. Pläne für die Generalsanierung oder einen Ersatzbau gibt es 
aber noch nicht. Im Kreiskrankenhaus Parsberg wurde die Planbettenzahl zum 01.01.2011 
von 65 auf 50 Betten reduziert. Danach lag die Auslastung bei 70,5 % anno 2011 und 71,9 % 
im Jahr 2012. Die Entwicklung des Jahresüberschusses bzw. Verlustes führte während der 
letzten Jahre zu vollständigen Abschmelzung des Gewinnvortrages und letztlich zu einem 
Verlustvortrag für 2012 in Höhe von – 787.598,74 €. Mit Beschluss vom 21.05.2012 
genehmigte der Verwaltungsrat das akutgeriatrische Konzept für Parsberg. Die 
Kostenberechnung für die Konzeptumsetzung belief sich auf 435.791,90 € und konnte mit 
insgesamt 420.634,47 € abgeschlossen werden. Nun ist abzuwarten, inwieweit sich das 
Konzept positiv auf die Struktur- und Wirtschaftsdaten auswirkt. Auch im Krankenhaus 
Parsberg fallen bei der Steigerungsrate der Personalkosten die hohen Rückstellungen für 
Überstunden und Urlaub mit 168.000 € auf. Die Kliniken Neumarkt Service GmbH 
(gegründet 2004) schloss das Jahr 2012 mit einem Gewinn von 21.766,88 € ab. Die Zahl der 
Beschäftigten (Vollzeitkräfte) hat sich seit 2005 von 80 auf 157 erhöht, wobei das eigene 
Personal von 37 auf 121 zunahm, während sich die Zahl der Gestellungen vom Klinikum 
von 43 auf 35 reduzierte.  

Das Stiftungskrankenhaus Berching erwirtschaftete 2012 einen Jahresüberschuss von 
81.174,19 €. Der Schuldendienst für die zur Umbaufinanzierung erforderlichen Kredite ist 
gem. Pachtvertrag vom Pächter HELIOS Kliniken GmbH für die Vertragslaufzeit von 20 
Jahren zu leisten. Die Gespräche zur Fortsetzung des bewährten Vertragsverhältnisses laufen 
bereits.  

Bzgl. des Eigenbetriebs „Grundstücke Kliniken des Landkreises Neumarkt i.d.OPf.“ 
beschloss der Kreistag am 20.03.2013 die Aufhebung des Eigenbetriebes und der 
Betriebssatzung mit Wirkung zum 31.03.2013. Damit gingen ab 01.04.2013 sämtliche 
Rechte und Pflichten unmittelbar auf den Landkreis über. Der letzte Wirtschaftsplan im Jahr 
2012 wurde ohne Veränderungen abgeschlossen. Für 2013 war kein Wirtschaftsplan 
veranlasst.  

Zusammenfassend kann man sagen, dem Landkreis und dem Klinikum kann eine sparsame 
und wirtschaftliche Verwendung der Mittel nach Maßgabe der Haushaltssatzung und des 
Haushaltsplanes bescheinigt werden. 

Der Rechnungsprüfungsausschuss empfiehlt deshalb dem Kreistag, die Jahresrechnung des 
Landkreises für 2012 gem. Art. 88 Abs. 3, Art. 89 Landkreisordnung festzustellen und die 
Entlastung zu erteilen. 

Der Vorsitzende dankt Herrn Kraus für die Berichterstattung. 

a) Der Kreisausschuss des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. nimmt Kenntnis vom Bericht 
des Rechnungsprüfungsausschusses zur Jahresrechnung 2012.  
 (13:0) 

Kreisrat Kraus führt in seiner Ausführung zur Jahresrechnung 2012 fort:  

Der Rechnungsprüfungsausschuss empfiehlt dem Kreistag, die Jahresrechnung des 
Landkreises für 2012 gem. Art. 88 Abs. 3, Art. 89 Landkreisordnung festzustellen und die 
Entlastung zu erteilen. 



 



 



 

 

b) Der Kreisausschuss des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. stellt die Jahresrechnung 
2012 für den Landkreis Neumarkt i.d.OPf. fest. 

(13:0) 



 

Kreisrat Kraus teilt mit, die Entlastung werde vom Rechnungsprüfungsausschuss 
empfohlen. Herr Kraus bittet um Entlastung. 

c) Der Kreisausschuss des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. erteilt die Entlastung gemäß 
Art. 88 Abs. 3 LKrO für die Jahresrechnung 2012 für den Landkreis 
Neumarkt i.d.OPf.. 

(12:0) 

1 Enthaltung (Landrat Gailler) 

5. Lazarettstiftung Berching;  
b) Vorberatung der Feststellung des Jahresabschlusses gem. Art. 88 LKrO für das 
Jahr 2012  
c) Vorberatung der Beschlussfassung über die Entlastung des Jahresabschlusses 2012 __________________________________________________________________________ 





































 

b) Der Kreisausschuss des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. stellt den Jahresabschluss 
2012 für das Stiftungskrankenhaus Berching fest.  

(13:0) 



Kreisrat Kraus teilt mit, die Entlastung werde vom Rechnungsprüfungsausschuss 
empfohlen. Herr Kraus bittet um Entlastung. 

c) Der Kreisausschuss des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. erteilt die Entlastung gem. 
Art. 88 Abs. 3 LKrO für den Jahresabschluss 2012 für das Stiftungskrankenhaus 
Berching. 

(12:0) 

1 Enthaltung (Landrat Gailler) 

Der Vorsitzende dankt Herrn Kraus für die Berichterstattung und verabschiedet ihn. 

Herr Kraus verlässt die Sitzung. 

6. Sonderpädagogisches Förderzentrum Parsberg;  
Beschlussfassung über die Vergabe der Planungsleistungen nach Abschluss des VOF-
Verfahrens __________________________________________________________________________ 

Der Vorsitzende bittet Herrn Mederer die Planungsleistungen kurz zu erläutern. 

Herr Mederer erklärt anhand einer PowerPoint-Präsentation, die dieser Niederschrift als 
Anlage 2 beigefügt ist. 

Der Kreisausschuss des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. folgt der Empfehlung des 
Auswahlgremiums und spricht sich für die Vergabe des Planungsauftrages für die 
Erweiterung, Generalsanierung und Umbau des Sonderpädagogischen 
Förderzentrums Parsberg an das Architekturbüro Sturm+Schmidt, Seligenporten aus. 

(13:0) 

7. Förderung des Sports;  
a) Änderung der Richtlinien des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. für die 
Sportförderung durch den Landkreis Neumarkt i.d.OPf.  
b) Bestellung von Vertretern des Kreistages im Sport- und Schützenbeirat des 
Landkreises Neumarkt i.d.OPf. __________________________________________________________________________ 

Der Vorsitzende erläutert, die Tätigkeit der Kreisräte solle nach außen wieder etwas stärker 
bemerkbar sein. Im Gremium Sport- und Schützenbeirat, welches bisher ohne kommunale 
Vertreter besetzt sei, wünsche man, dass Vertreter des Kreistages für die vorbereitenden 
Beschlussfassungen mit beiwohnen. Man sehe hier eine Möglichkeit, die Arbeit des 
Kreistages nach außen zu tragen.  

Kreisrat Köstler teilt mit, man bemühe sich schon länger, die Arbeit des Kreistages publik 
zu machen, die Wirkung zu zeigen, was der Landkreis in der Lage ist, zu leisten,  

a) Der Kreisausschuss des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. stimmt der Änderung der 
schriftlichen Ausfertigung der Richtlinien unter Ziffer 2.3 zu. 

(13:0) 



Folgende Mitglieder werden von den Fraktionen vorgeschlagen: 

Mitglied Vertreter 

CSU Wild Wolfgang Ernst Ferdinand 

SPD Großhauser Stefan Lippmann Dirk 

UPW/FW Düring Franz Belzl Guido 

B90/Grüne Reischl Markus* Dr. Schlusche Roland* 

*Nachmeldung am 10.07.2014 

Kreisrat Gerngroß schlägt vor, sich auf Franz Düring als Schützenbeirat zu einigen, weil 
dieser im Schützenverein aktiv tätig sei. Dem fügt Kreisrat Köstler an, auch Wolfgang Wild 
sei ein bewährter Schützenmeister. Doch hier gehe es um Verteilung der Fördergelder, da sei 
man nicht kleinlich. 

Kreisrat Lahner fragt nach, warum man zwischen Sport- und Schützenbeirat unterscheidet. 
Daraufhin erklärt Herr Ried die Fördergelder seien aufgeteilt, deshalb habe man diese zwei 
Gremien.  

Der Vorsitzende fasst zusammen, man könne sich einigen, dass Franz Düring im 
Schützenbeirat Mitglied werde und die weiteren Mitglieder den Sportbeirat vertreten sollen. 

 

b) Der Kreisausschuss des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. stimmt der Bestellung von 
Vertretern des Kreistages im Sport- und Schützenbeirat gemäß Vorschlagsliste der 
Fraktionen und der schriftlichen Ausfertigung der Richtlinien unter Ziffer 2.3 zu. 

(13:0) 

8. Klinikum des Landkreises Neumarkt i.d.OPf;  
Informationen zum Stand der Bauarbeiten zur Errichtung eines Kindergartens und 
einer Kinderkrippe in Zusammenarbeit mit der Stadt Neumarkt i.d.OPf. und ggf. 
Beschlussfassung über die weitere Vorgehensweise. __________________________________________________________________________ 

Der Vorsitzende bittet Herrn Schwindl vom Klinikum Neumarkt die Mitglieder des 
Kreisausschusses Neumarkt i.d.OPf. über den derzeitigen Stand der Bauarbeiten zu 
unterrichten. 

Herr Schwindl erklärt die Bauarbeiten anhand einer PowerPoint-Präsentation, die dieser 
Niederschrift als Anlage 3 beigefügt ist. 

Der Vorsitzende dankt Herrn Schwindl für die Erläuterungen der Situation und stellt fest, 
man werde ca. 100.000 € seitens des Landkreises mehr in dieses Bauvorhaben investieren 
müssen. 

Der Kreisausschuss des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. nimmt Kenntnis vom Stand 
der Bauarbeiten zur Errichtung eines Kindergartens und einer Kinderkrippe in 
Zusammenarbeit mit der Stadt Neumarkt i.d.OPf. und der weiteren Vorgehensweise. 

(13:0) 



Ohne TOP  
Staatliche Berufsschule Neumarkt i.d.OPf;  
Sanierung der WC-Anlagen __________________________________________________________________________ 

Der Vorsitzende bittet Herrn Mederer die Sachlage kurz zu erklären. Herr Mederer teilt 
mit, nachdem die Berufsschule in ca. fünf bis sechs Jahren zur Sanierung anstehe, 
beschränke man sich derzeit nur auf die Sanierung der WC-Anlagen. Im Laufe der letzten 
Jahre seien die WC-Anlagen zusehends in einen sanierungsbedürftigen Zustand geraten. Der 
Urinstein in den WC-Anlagen sei ein großes Problem. Nun wolle man die Anlagen sanieren. 
Man habe zunächst diese Maßnahme im Haushalt berücksichtigt, jedoch können die 
landkreiseigenen Handwerker diese Maßnahme nicht zeitgemäß bewerkstelligen. Nun habe 
man eine beschränkte Ausschreibung durchgeführt. Von drei angeschriebenen Firmen hätte 
nur eine Firma ein Angebot abgegeben. Die angebotenen Preise seien akzeptabel. Die Firma 
habe auch Zeit die Sanierung durchzuführen. Allerdings müsse die Bestellung vor der 
Sommerpause noch dringend durchgeführt werden. Die Fruth Heizung Sanitär aus Mörsdorf 
habe ein Angebot zum Angebotspreis von 101.234,93 € abgegeben. Für den noch 
bevorstehenden und Anfang 2015 geplanten Austausch der WC-Trennwände müssten mit 
nochmals rund 80.000 € gerechnet werden. 

Auf die Frage von Kreisrat Himmler, ob die WC-Anlagen dann bei der Generalsanierung in 
fünf Jahren nicht mehr saniert werden, teilt Herr Mederer mit, man werde im Bereich der 
WCs im Bereich der Fliesen allenfalls sanieren müssen. Bei der Generalsanierung werde 
man die erneuerten WC abmontieren und die Sanitärobjekte wieder hernehmen. 

Kreisrat Dr. Schlusche fragt nach, ob man an wasserlose Urinale denkt. Dazu teilt Herr 
Mederer mit, momentan seien keine wasserlosen Urinale angedacht. Diese Anlagen würden 
einen wesentlich höheren Kostenfaktor ausmachen. Bei der Generalsanierung könne man 
dies nach Kostenprüfung berücksichtigen.  

Kreisrat Köstler erwägt zwar jetzt Abhilfe zu schaffen, doch müsse man bei der 
Generalsanierung in fünf Jahren den hohen Kostenfaktor für die jetzige WC-Sanierung 
berücksichtigen und die WCs wieder verwenden.  

Kreisrat Lahner fragt nach, ob die Sanierung in den Ferien durchgeführt werde. Darauf 
antwortet Herr Mederer, es sei geplant noch zum Ende der Ferien zu beginnen, ob jedoch der 
zeitliche Ablauf so stattfindet, könne nicht genau mitgeteilt werden.  

Der Kreisausschuss des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. stimmt dem Vergabevorschlag 
zur Durchführung der Maßnahme und Auftragserteilung für das Gewerk 
Sanitärarbeiten an die Firma Fruth Heizung – Sanitär, Am Feuerwehrhaus 4, 92342 
Mörsdorf zum Angebotspreis von 101.234,93 € zu. 

(13:0) 

Herr Mederer verlässt den Sitzungsraum. 

Der Vorsitzende bedankt sich bei den Vertretern der Presse, die die Sitzung verlassen. 

Frau Preis bedankt sich für die Tagung im Sonderpädagogischen Förderzentrum Parsberg 
und verabschiedet sich. 

B) Nichtöffentlicher Teil 
 


